e 


Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiget. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Nro. 39. 


Ratibor, den 16. May 1827. 


Bluͤcher's Standbild und der Bluͤcher⸗ 
Stein in Schleſien. 

Kerr Prof. v. d. Hagen in Bres⸗ 
lau giebt uns in Nro. 25 des Kunſtblat⸗ 
tes (des Morgenblattes), eine nähere Aus⸗ 
kunft über die bis jetzt noch immer verzoͤ⸗ 
gerte Errichtung obiger Denkmaͤler des 
Fürſten Blücher von Wahlſtatt in 
Schleſien. 

Schon im Jahre 1824 iſt Rauchs vor⸗ 
treffliches Erzbild des Marſchalls Vor: 
warts, nach Breslau abgegangen, liegt 
aber noch immer am Platze feiner kuͤnfti⸗ 
gen Aufſtellung — (wie der Herr Profeſſor 

ch ausdrückt —) dort — „eingeſargt“, 


weil ſich einige Anſtaͤnde ergeben, die „der 


„reichften Provinz des preußiſchen Reichs, 


„von welcher der große Siegeslauf des Hel⸗ 


„den ausging, dem ſie ſo viel verdankt, 

eben nicht zum Ruhme gereichen.“ 
Folgender Bericht der Schleſiſchen va⸗ 

terlandiſchen Geſellſchaft giebt dieſe Ans 


ſtaͤnde alſo an: „Der Plan zu dem Denke 
male war in einer Zeit gemacht, wo man, 
bald nach beendigtem Kriege, noch viel Kraft 
fuͤhlte, in einer Zeit, wo der Segen der 
Erndten in Europa noch nicht die Preiſe 
der laͤndlichen Erzeugniſſe zu einer Tiefe 
herabgedruͤckt hatte, die alle Kräfte des 
Gewerbfleißes und alſo auch des Geld⸗Er⸗ 
werbs laͤhmte. So war ein Plan entſtan⸗ 
den, nicht blos das Standbild, fondern auch 
das Fußgeſtell (mit Ausſchluß des Sok⸗ 
kels) von Erz zu fertigen. Die auf 45000 
Thlr. veranſchlagten Koſten ſchienen nicht 
unerſchwinglich, da blos von dem platten 
Lande und den übrigen ſchleſiſchen Staͤd⸗ 
ten (inclus. 6000 Thlr. von der Kaͤmme⸗ 
rey zu Breslau und mit Einſchluß der 
Zinſen) 30727 Thlr. zuſammen gebracht 
waren, und man noch auf die Beytraͤge 
der Einwohner von Breslau zu zählen hatte, 
wo die meiſte Wohlhabenheit der Provinz 
ihren Sitz hat. Allein die Zeiten wurden 
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ſchlechter, die Begeiſterung erkaltete, die 
Vorſteher der Stadtgemeinde zu Breslau 
ſuhen ſich durch andere dringende Samm⸗ 
lungen veranlaßt, eine Sammlung von Pri⸗ 
vat⸗Beyträgen für dieſen Gegenſtand zu 
verſchieben.“ 5 
„Als ſich im Jahre 1824 der landſchaft⸗ 
liche General⸗Landtag verſammelte, wur⸗ 
den denſelben die Verhaͤltniſſe und Urſa⸗ 
chen des Stillſtandes vorgetragen, und Sei⸗ 
tens des (mit der Ausführung des Denk⸗ 
mals beauftragte) Ausſchuſſes um Unter⸗ 
ſtuͤtzung und Befoͤrderung der Sache ge⸗ 
bethen. Derſelbe beſtimmte 2000 Thlr. zu 


dem Denkmale, unter der Bedingung, daß 


auch die Stadt dazu beytrage und daß die 
Aufſtellung geſichert wäre. Von Seiten 
der Stadt Breslau wurde nunmehr die ver⸗ 
ſchobene Sammlung von Privat⸗Beytraͤ⸗ 
gen veranlaßt. Es ergab ſich ein Ertrag 
von 3228 Thlr. —“ 

„Bey dieſen Verhältniffen und der nun 
eingetretenen Unwahrſcheinlichkeit, von ir⸗ 
gend einer Seite her, die ganze erforder⸗ 
liche Summe zuſammen zu bringen, ſah 
ſich der Aus ſchuß bewogen, nunmehr den 
urſprünglichen Plan aufzugeben; dagegen 
ein ſchlichtes Fußgeſtell, von abgeglättetem, 
aber ungeſchliffenem Granit zu wählen 
— denn die Politur wuͤrde 1700 Thlr. mehr 
koſten. Nur die bereits fertigen Erzar⸗ 


beiten für das Fußgeſtell, als Adler, Kranz⸗ 


gehaͤnge und Lowenköͤpfe werden benutzt, 


und man bat ſich mit dem Bildhauer 
Profeſſor Rauch vereinigt, die bereits 
theils entworfenen, theils modellirten Bas⸗ 
reliefs nicht zur Ausführung zu bringen.“ 

„Aber auch zu dieſer ſehr beſchraͤnk⸗ 
ten Ausführung fehlten gegen 2000 Thlr. 
und dieſe haben hochherzig die Mitglie⸗ 
der des dermalen verſammelten Provinzial: 
Landtags, auf Antrag des Aus ſchuſſes: 
„„Die Beendigung des Denkmals zu uns 
terſtutzen,““ aus ihren Privatmitteln mit 
1800 Thlr. unterzeichnet, indem ein, waͤh⸗ 
rend des Landtags eingegangener Beytrag 
von 200 Thlr. die berechnete Summe er⸗ 
füllte ; fie haben jedoch verſichert zu ſeyn 
gewuͤnſcht, daß dieſer Vetrag auslange.“ 

„Es unterliegt großen Schwierigkeiten, 
ja es iſt faſt unmoglich, im Voraus die 
Koſten beſtimmt anzugeben, beſonders weil 
der Granitbruch zu Qualkau, welcher 
die Steine zum Sockel lieferte, nicht mehr 


die erforderlichen Bloͤcke enthält, und weil 


die Textur desſelben zu fpröde iſt, um die 
Bearbeitung ſcharfer Kanten mit Sicher: 
heit zu geſtatten. Es wird daher noth⸗ 
wendig, zu dem Granitbruch am Engels⸗ 
berge bey Zobten Zuflucht zu nehmen, 
deſſen Eingang jedoch noch durch den vor⸗ 
liegenden Fels für Fürſt Blüchers 
Grab geſchloſſen iſt. Es wird folglich 
die Erbffnung eines neuen Eingangs in 
den Steinbruch vothwendig, und die Ko⸗ 
ſten, welche dieſes erfordert, ſo wie die 


— . — | 


Wegraͤumung der obern, nicht brauchbar 
ren Granitlager, ſind nicht unbedeutend. 
Auf jeden Fall iſt aber die Ausführung des 


Denkmals nicht gefährdet und wir dürfen” 


hoffen, im Laufe des Jahres 1826 die Sta⸗ 
tue aufgerichtet zu ſehen.“ — Das Jahr 
iſt verlaufen (ſetzt v. d. Hagen hinzu), 
Bluͤcher aber noch nicht erſtanden. 
(Fortſetzung folgt.) 


Auf die preſaiſche Poeſie in Nro. 37 
. dieſes Blattes. 


Ne sutor ultra crepidam! 


Knire mußteſt Du machen und fein Dich 
geniren als Dame? 
Solche gebrechliche Kunſt lohnt Dir 
Melpomene nicht! 
Armer Poet! ach, wärft Du doch blos am 
Körper Tyrtaeus! 
Leider erlahmte vom Knix Dir auch 
der ſtolpernde Witz. 


Mephiſtopheles. 


Literariſche Anzeige. 


In C. H. Juhr's Buchhandlung zu Ratibor 
iſt um beigefetzte Preiſe neu zu haben: 
Jagd ⸗Geſetze, die Preußiſchen, mit 
beſonderer Shit auf das Herzogthum 
Schleſien und die Grafſchaft Glatz. 8 geh. 
10 fgr. — Oſſian's Gedichte, neu üͤberſetzt. 
Ites und ates Bändch. 12. broch. 24 ſgr. 
— Arnault, Leben Napoleons; a. d. Franz 
3df. von Dr. F. Ungewitter. ıter Theil. 
5 broch. 12 ſgr. — Mignet, Geſchichte 

rad. Revolution von 1789 bis 1814. 
Ba ranzöſ. von demſelben. tes ates 3ztes 
udchn, à 12 gr. — Geſellſchaftsbͤch⸗ 
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lein, neueſtes, für frohe Zirkel, enthalt. 
Spiele, Lieder sc. Hte Aufl. 8. broch. Ertlr. 
— Anweiſung, deutliche, zur leichten Erz 
lernung der unterhalt. und uͤberraſch. Kar⸗ 
tenkunſtſtucke. Mit Abbild. 8. broch. 10 ſgr. 
— Richter, die ſicherſte und gründliche Hei⸗ 
lung aller Froſtbeulen und erfrornen Glie⸗ 
der. 8. broch. 10 far. — Rathgeber für 
alle Diejenigen, welche an Harnbeſchwer⸗ 
den und Harnverhaltung leiden. 8. 15 fgr. 
— Follner, Schutz, Rettung und Huͤlfe 
in Feuersgefahr. M. 82 Abbild. 8. 25 ſgr. 
— Hartmann, Beſchreibung der neueſten 
und beſten Deftilir- und Filtrir⸗Apparate. 
M. 38 Abbild. 8. 15 ſgr. — Schulze, all⸗ 
gem. Haus- und Wirthſchaftsbuch, oder 
der erfahrene Rathgeber für Hausvaͤter u. 
Hausmüͤtter a. d. Lande, ıter Theil. 8. 20 
ſgr. — Bauer, Handbuch der ſchriftlichen 
Geſchaͤftsfuͤhrung für das gemeine Leben. 
Zte Aufl. 8. 20 fgr. 5 


Subhaſtations- Patent. 
Auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers wird 
die dem Jacob Kutzock gehörige in Cer⸗ 
nitz, Rybniker Kreiſes, sub Nr. 4 belegene 
auf 800 rtlr. tarirte Freygaͤrtnerſtelle wo⸗ 
zu 22 Preuß. Morgen Acker gehören, in 
dem einzigen peremkoriſchen Termine den 
15. Juny c. in loco Czernitz an den 
Meiftbiethenden im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft. 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden ein⸗ 
geladen, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
ihre Gebothe abzugeben und zu gewärti⸗ 
gen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
thenden erfolgt, inſofern nicht geſetzliche 
Hinderung eintritt. Die Tare kann in un⸗ 
ſerer Regiſtratur und in Czernitz zu jeder 
Zeit eingeſehen werden. 


Ratibor den 1. März 1827. 
Das Gerichts = Amt Czerni 


—— — 
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Bekanntmachung. 


In der Herrſchaft Pilchowitz wer⸗ 
den nachſtehende Gebäude theils Neu auf⸗ 
geführt theils verändert 
1) im Schloß Vorwerk Pilchowitz ei⸗ 
ne Vorwerks Scheuer von 2 Tennen 

auf gemauerten Pfeilern mit zwey aus⸗ 
emauerten Giebeln neu gebaut und 
lachwerks-Bedachung 
2) zu Wileza ganz neu aufgebaut 

a) ein Schaafſtall auf Bindwerk, 

b) eine Scheuer von zwey Tennen 

auf Bindwerk und 

c) eine Wohnung von mehreren Be⸗ 

haͤltern desgleichen auf Bindwerk 
mit gemauerten Schorſteinen. 
Dieſe drey Gebaͤude werden den 
ſaͤmmtlichen Wänden nach unters 
mauert und mit Flachwerk gedeckt, 
und 
3) im Vorwerk Mniſchogura die große 
Schaͤferey in der Wandmauer rings⸗ 
herum hoͤher aufgefuͤhrt, neuer Dach⸗ 
ſtuhl gegeben und mit Flachwerk bes 
d 


acht. 

Alle angefuͤhrten Baue werden in En⸗ 
tre⸗Prieſe ausgefuhrt und werden des falls 
bauluſtige Mauermeiſter und Zimmermei⸗ 
ſter, die Sicherheit gewähren koͤn⸗ 
nen hierdurch zur Abgabe von mindeſt⸗ 
fordernden Gebothen aufgefordert in loco 
Pilchowitz zu erſcheinen als weshalb 
daſelbſt auf den 25. May c. Früh 9 Uhr 
ein Termin anberaumt iſt. 

Uebrigens find die Anſchlaͤge und Zeich⸗ 
nungen von obigen Bauten bey dem Wirth⸗ 
ſwafts⸗Juſpector zu Pilchowitz befind⸗ 
lich die den Bau⸗Contrahenten zur Ein⸗ 
ſicht und eigener Beurtheilung auf Verlan⸗ 
gen vorgelegt werden. 


Pilchowitz den 12. May 1827. 
Die Sequeftration Pilchowitz. 


x 


Aufforderung. 

‚Der Carl Sylveſter aus Hult⸗ 
ſchin wird aufgefordert ſo gut zu ſeyn 
bald moͤglichſt bey unterzeichneten zu ers 
ſcheinen. 

Liſſek den 12. May 1827. 

Carl v. Adlers feld. 


Anzeige 


Wir geben uns die Ehre Einem Hoch⸗ 
zuverehrenden Publikum ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß wir ſo eben von der Leipzi⸗ 
ger⸗Meſſe eine bedeutende Auswahl der 
neueſten Schnittwaaren im modernſten Ge⸗ 
ſchmak, gebracht haben, und in den moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſen verkaufen werden. 

Dem bis jetzt genoſſenen gütigen Zus 
trauen des Publikums, auch fernerhin uns 
würdig zu machen, werden wir, wie 
immer, uns einer ſtets reellen und promp⸗ 
ten Bedienung befleißigen und unſer ſtetes 
Beſtreben, den erlangten Beyfall zu con⸗ 
ſerviren, ſeyn laſſen. 


Ratibor deu 14. May 1827. 
H. Friedländer und Sohn. 


Anzeige. 
Ein Exemplar der aus 9 Bänden bes 
ſtehenden v. Notteck'ſchen Weltgeſchichte 
weiſet fur die Hälfte des Pränumerarionds 
Preiſes und eine billige Entſchaͤdigung fur 
den Einband nach, i 
die Redaction. 


—— Ä — 


(Hierzu eine Beilage.) 


* 


| Beylage 
zu Nro. 39 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
vom 16. May 1827. 5 


— — 
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Anzeige. 

Von Johanni d. J. follen die Nutzkuͤhe 
auf dem zur Herrſchaft Tworkau gehörigen 
Vorwerk Althof auf drey hinter einander 
folgende Jahre verpachtet werden; weßhalb 
qualificirte und zahlungsfaͤhige Pächter 
eingeladen werden, ſich bei unterzeichnetem 
Wirthſchafts-Amte zu melden, die Pacht: 
bedingungen einzuſehen, und ihre Gebothe 
abzugeben. 

Tworkau den 1. Mai 1827. 


Freiherrl. v. 8 Wirthſchafts⸗ 
k m t. 
Willimek. 


n z e ig . 

Indem das hieſige herrſchaftliche Brenn⸗ 
und Brau=-Urbar ſammt dem Krugverlage 
vom ıten Juli c. an auf mehrere hinter⸗ 
einander folgende Jahre verpachtet werden 
ſoll; fo ladet unterzeichnetes Wirthſchafts⸗ 
Amt ſachverſtaͤndige, zahlungsfaͤhige Pacht⸗ 
luſtige hiermit ein, bei demſelben die Pacht⸗ 
bedingungen einzufehen, und ihre Gebothe 
abzugeben. 5 

Tworkau den 1. Mai 1827. 


Sreiperrl, v. Eichendorf ſches Wirthſchafts⸗ 
ut. illimet. 


Anzeige. 

Ein geſchickter cautionsfaͤhiger Brauer, 
der zugleich das Brandweinbrennen gründ⸗ 
lich verſteht, kann mit Johanni c. ein Un⸗ 
terkommen finden. Wo? — ſagt die Re⸗ 
daction. 

\ 5 


zogen, 


Leu 


Arrende- Verpachtung. 


Die bedeutende Brau- und Brennerey 
zu Molna, Lubliniger Kreiſes, wird zu 
Johanny 1827 pachtlos. 

Es befindet ſich eine evangeliſche Kir⸗ 
che, drey Friſchfeuer und eine Zainhütte 
im Orte und gehören, bey einer Saͤßhaf⸗ 
tigkeit von 200 Poſſ. und einer faſt unun⸗ 
terbrochenen Erz⸗ und Eiſen⸗ vecturation, 
welche unmittelbar bey der Arrende vor⸗ 
bey geht, 5 Zwangskretſchams dazu, wovon 
2 an der großen Krakauer Straße liegen. 
Wenn Pächter es wünfcht, ſo konnen 60 
M. Morgen Acker und 10 M. Morg. Wieſe 


ſo wie eine Milchpacht von 30 Stuͤck Kuͤhen 


mit dazu gegeben werden; auch gehort die 
Gerechtigkeit dazu, jährlich einmahl eine 
Schankbude an dem Scherakauer Ablaß 
zu halten. Die Pacht kann noch vor Jo⸗ 
hanni übergeben werden. Pachtluſtige wer⸗ 
den erſucht ſich beym Dominio in Cziasno 
zu melden. 


Cziasno den 4. Mai 1827. 
v. Frankenberg Ludwigsdorf. 


An zeig e. 

Es iſt eine bedeutende Menge, ſehr gu⸗ 
ter Hopfen, aus böhmifchen Pflanzen ge⸗ 
bei dem Wirthſchafts -Amte zu 
Pſchow, um billigen Preis zu bekom⸗ 
men, und hat man ſich, wegen Ankauf 
deſſelben, auch dahin zu wenden. 


Pſchow den 7. Mai. 1827. 
Das Wirihſchafts = Amt, 


— — 
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Anzeige. 
Mit dem zten Juni dieſes Jahres, 
wird das Bad zu Sophienthal eroͤffuet. 
Yſchow den 6. Mai 1827. 
Das Wirthſchafts⸗-Amt. 


A n zeige. 

In meinem Hauſe auf der Fleiſcher⸗ 
gaſſe ſind im Oberſtock zwey Zimmer vom 
1. Juny d. J. an zu vermiethen und zus 
gleich zu beziehen. 

Ratibor den 14. May 1827. 
Albrecht, 
Sattler = Meifter, 


Var e std e 
Ein unverheiratheter Wirthſchaftsbe⸗ 
amte, der polniſchen und deutſchen Spra⸗ 
che gleich mächtig verläßt zu Johanni d. J. 
ſeinen bisherigen Poſten und wuͤnſcht von 
dieſen Zeitpuncte an wiederum bey einer 
anſehnlichen Herrſchaft in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft angeſtellt zu werden. Ueber ſeine 
Kenntniſſe ſowohl als ſittlichen Lebenswan⸗ 
del, kann ſich derſelbe durch ſehr vortheil⸗ 
hafte Zeugniſſe ausweiſen. Auf gefällige 

Anfragen, weiſt denſelben nach 
die Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 


Anzeige. 
Ein Commiſſions⸗Laager von ſchönen 
weißen als auch rothen Steyer'ſchen Klee⸗ 


ſaamen iſt errichtet, und zu billigen Preiſe 


größere und kleinere Parthien hiervon zu 


aben bey 
u Joſeph Doms. 
Ratibor den 11. May 1827. 


— 


Anzeige. 

Einem hochzuverebrenden Publikum zei⸗ 
ne ich hiermit ergebenſt an, daß ich in mei⸗ 
gem am Ringe an der Ratiborer Straße 
zu Rybnik belegenen Hauſe: 

1) eine Specerey⸗ und Material⸗Waa⸗ 

ren= Handlung, 

2) eine Gaſthauswirthſchaft mit einem 
Schank verſchiedener Weine, unter der 
u = Bezeichnung zum: rothen 

r, 


er, 
etablirt und heute eroͤffnet habe. 
Ich empfehle beide Etabliſſements dem 
eneigten Zuſpruch des Publikums, mit der 
Sufideruns der reelften Bedienung und der 
möͤglichſt billigſten Preiſe. 

Fuͤr bequemes Unterkommen und pünfts 
licher Aufwartung wird zu jederzeit in mei⸗ 
nem Gaſthauſe geſorgt ſeyn. 

Rybnik den 2. May 1827. 


F. L. Zema. 


N N e i 
Ein Wirthſchaftsbeamter welcher der 
pohlniſchen und deutſchen Sprache maͤch⸗ 
926 und mit guten Zeugniſſen uͤber ſeine 
Faͤhigkeiten und ſittlichen Lebenswandel hin⸗ 
länglich verſehen ift, zugleich die erfor- 
derlichen Kenntniſſe der Fiſcherey beſitzt, 
wünſcht ſobald als moglich einen Poften 
zu bekommen; die Redaction des Oberſchl. 

Anzeigers weiſt denſelben nach. 


— 


Anzeige. 

Ein Jüngling von guter Erziehun 
und mit den gehdrigen Schulkennenſſan 
verſehen, welcher die Handlung zu erler⸗ 
nen geſonnen wäre, kann, gegen billige 
Bedingungen ein Unterkommen finden, 
wenn ſich derſelbe ſofort meldet bei 

der Redactiom, 


Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen pro Spalten⸗Zeile 8 Pfennige. 


